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Kinder mit den freiheitlichen
und demokratischen Werten
der westlichen Welt zu kon-
frontieren. (...) Wenn unser
Engagement für Weißrussland

Nur wenige Tage nach den
russischen Präsidentschafts-
wahlen wurde der bereits 5
Jahre in Untersuchungshaft
sitzende Konfliktforscher Igor
Sutjagin (39) am 7. April
2004 zu 15 Jahren Haft „we-
gen Spionage“ verurteilt. Nun
haben auch die Frau und die
beiden Töchter Sutjagins mit
erheblichen Schwierigkeiten
zu kämpfen.

Sutjagin, einer der führenden
USA- und Kanada-Kenner der
russischen Wissenschaft, soll
angeblich geheime Informa-
tionen an Engländer und US-
Amerikaner weitergegeben
haben. Doch Sutjagin, dessen
Forschungsschwerpunkt
Atomwaffen, Abrüstungsfra-
gen und die Struktur der ame-
rikanischen und russischen
Atomstreitkräfte sind, hatte le-
diglich mit öffentlich zugäng-
lichen Quellen geforscht.

Igor Sutjagin hatte bis zu sei-
ner Verhaftung als Abtei-
lungsleiter im Institut für
USA- und Kanada-Kunde der
Russischen Akademie der
Wissenschaften gearbeitet.
Daneben hatte er auch von
mehreren ausländischen Orga-
nisationen wissenschaftliche
Aufträge angenommen.

Am 27. Oktober 1999 wurde
Igor Sutjagin vom FSB, der
Nachfolgeorganisation des
KGB, in der Stadt Obninsk
verhaftet. Bei den anschlie-
ßenden Verhören sollen auch
chemische Präparate einge-
setzt worden sein, über deren
Wirkungsweise Igor Sutjagin
jedoch nichts mitgeteilt wur-
de.

Sutjagin konnte in dem Ver-
fahren keine Weitergabe von
Geheimnissen nachgewiesen
werden. Seine sämtlichen In-
formationen hatte er öffentlich
zugänglichen Quellen entnom-
men. So wurde er nicht auf-
grund von Informationen ver-
urteilt, die er weitergegeben
hat, sondern die er weiterge-
geben haben könnte. Noch
2002 war in 38 Punkten An-
klage gegen Sutjagin erhoben
worden, Mitte 2002 reduzierte
sich die Zahl der Vorwürfe
auf lediglich 5. Bereits im Au-
gust 2000 war klar, daß vier
dieser fünf Anklagepunkte öf-
fentlich zugänglichen Quellen
zuzuordnen waren. Worum
geht es:

 Auszüge, die Igor Sutjagin
in dem Buch „Strategische
Nuklearwaffen Rußlands“ ver-
öffentlicht hatte. Zu einem
früheren Zeitpunkt war gegen
die Herausgeber dieses Bu-
ches ein Verfahren wegen
Geheimnisverrats eingeleitet
worden. Dieses Verfahren war
jedoch eingestellt worden,
weil man zu der Auffassung
gelangt war, daß in diesem
Buch keine Staatsgeheimnisse
preisgegeben werden.

 Sutjagin soll in einem Ge-
spräch mit Engländern im Juli
1999 über die Luft-Luft-Rake-
ten RBB-AE gesprochen ha-
ben. Doch Informationen über
diese Rakete, das Entwick-
lungsjahr etc., sind unter ande-
rem im Internet abrufbar.

 Sutjagin hat zwei Zitate
aus einem in der Armeezei-
tung „Krasnaja Swesda“ ver-
öffentlichten Bericht einer

Pressekonferenz von Vertei-
digungsminister Sergejew
(„Krasnaja Swesda“ vom
13.8.1998) und ein Interview
des ersten stellvertretenden
Chefs des Generalstabes des
Verteidigungsministeriums,
Manilow („Krasnaja Swesda“
vom 21.1.1999) verwandt.

 Er hatte aus einem Rekla-
meartikel über das Flugzeug
MIG-29 SMT des General-
konstrukteurs V. Korschujew
(Journal der Luftflotte „Vest-
nik“, März 1998) zitiert.

 Sutjagin hat Vermutungen
über den Zustand der Strate-
gischen Atomstreitkräfte Ruß-
lands in 2007 angestellt und
hier zwei Varianten öffentlich
ins Spiel gebracht. Im August
2000 hatten Experten des Ge-
neralstabes des russischen
Verteidigungsministeriums er-
klärt, daß diese Vermutungen
Sutjagins, die er auf der
Grundlage von öffentlich zu-
gänglichen Informationen er-
arbeitet hatte, falsch seien.
Trotzdem werden diese Ver-
mutungen Sutjagins als Wei-
tergabe eines Staatsgeheim-
nisses behandelt.

Auch ein weiterer Vorwurf
gegen Sutjagin ist nicht halt-
bar. So sollen die britischen
Geschäftspartner Sutjagins
Angehörige des britischen Ge-
heimdienstes sein. Als Beweis
für die Richtigkeit dieses
Vorwurfes reicht ein Gutach-
ten aus, das von Experten des
russischen FSB erstellt wor-
den ist.

In Rußland sind sich Men-
schenrechtler und Umwelt-
schützer in ihrer Unterstüt-
zung Sutjagins einig. Es hat
sich ein „Komitee zum Schutz
von Wissenschaftlern“ gebil-
det, dessen Arbeitsschwer-
punkt der Einsatz für Sutjagin
ist. In einem offenen Brief
wendet sich dieses Komitee an
Präsident Putin: „... ist dieses
mit stalinscher Grausamkeit
erlassene Urteil ausschließlich
politisch motiviert. Das Ge-
richt rechnet hier mit einem
Menschen ab, dessen einzige
Schuld es ist, daß er das Ta-
lent eines ausgezeichneten

Forschers hat.“ Die Autoren
fordern von Putin eine wirk-
lich unabhängige Rechtspre-
chung. Er solle gewährleisten,
daß die Verfassung eingehal-
ten wird und die Geheimdien-
ste von der Kriminalisierung
mißliebiger Wissenschaftler
als Spione ablassen sollen.
Besonders empört die Verfas-
ser der Umstand, daß Ankla-
geschrift, Gerichtsprozeß und
Urteilsbegründung ebenfalls
„geheim“ sind. Den Prozeß
gegen Sutjagin sieht man in
einer Reihe mit der Kriminali-
sierung weiterer Wissen-
schaftler, Ökologen und Jour-
nalisten, wie Grigorij Pasko
und Alexander Nikitin.
Gleichzeitig wird in dem
Schreiben ein Interview von
Präsident Putin vom 8.Juli
1999 zitiert, bei dem dieser
gesagt hatte: „... Leider nutzen
ausländische Geheimdienste
(...) sehr aktiv verschiedene
ökologische und gesellschaft-
liche Organisationen“. Unter-
zeichnet ist dieses Schreiben
von Ludmilla Alexejewa
(Moskauer Helsinki-Gruppe),
Vitalij Ginsburg (Nobelpreis-
träger), Sergej Kowaljew, Gri-
gorij Pasko, Alexej Simonow,
Ernst Tschernij (Geschäftsfüh-
rer des „Komitees zum Schutz
von Wissenschaftlern“) und
der Sacharow-Witwe Jelena
Bonner.

Kommentar
Die drakonische Strafe für
Sutjagin erinnert an die Za-
renzeit, an den Stalinterror
und auch an das berüchtigte
politische Strafrecht in der
DDR, nach dem schon die
Weitergabe nicht der Geheim-
haltung unterliegender Infor-
mationen unter Strafe gestellt
wurde. Leider sind diese
Praktiken nicht Geschichte.
Der russische Präsident Putin
kommt nicht nur selbst aus
dem Geheimdienst, er hat in
der Zeit seiner Regentschaft
Geheimdienstleute in nahezu
alle Schlüsselpositionen des
Landes gebracht und setzt mit
Hilfe dieser Struktur und ihrer
Geheimdienstmethoden seine
Pläne durch. Vor wenigen Ta-
gen hat es ein weiteres Urteil

tatsächlich schädlich sein soll-
te, werden wir es sofort ein-
stellen – mit allen Konsequen-
zen.“ l

Atompolitik

15 Jahre Arbeitslager für den
russischen Konfliktforscher
Igor Sutjagin
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diesen Kalibers gegeben. Da-
bei ging es um Hochverrat
und Spionage für China. Es
entsteht eine Atmosphäre be-
gründeter Angst, in der nor-
male Zusammenarbeit und
Meinungsaustausch für russi-
sche Kollegen sehr schnell le-
bensgefährlich wird. Es ist
Aufmerksamkeit für diese
Schattenseite der russischen
Politik und Engagement für
Sutjagin notwendig. SP

Weitere Informationen zu Sutja-
gin sind erhältlich über Bernhard
Clasen, Ludwigstr. 14, D-41061
Mönchengladbach, ( 02161/205
013, Email: Bernhard@Clasen.
net. Laufend aktuelle Informatio-
nen zu Sutjagin sind im Internet
zu finden unter http://www.case
52.org. l

Strahlenschutz

7 Mitglieder
verlassen die
Strahlenschutz-
kommission
Auf „dreißig erfolgreiche
Jahre“ könne die deutsche
Strahlenschutzkommission
(SSK) zurückblicken, wür-
digte Bundesumweltminister
Jürgen Trittin am 11. Novem-
ber 2004 die Arbeit „des Wis-
senschaftlerkollegiums, das
seit 1974 die wissenschaftli-
che Basis für zahlreiche
rechtliche Regelungen im
Strahlenschutz liefert“. In Zu-
kunft sei die SSK wichtiger
als je zuvor. Für den Schutz
der Bevölkerung vor dem ra-
dioaktiven Edelgas Radon ha-
be die SSK eine fundierte
Grundlage erarbeitet, betonte
Trittin. Diese fließe in ein Ra-
donschutzgesetz ein, das der-
zeit im Bundesumweltministe-
rium erarbeitet werde.

Einer breiteren Öffentlichkeit
bekannt wurde die SSK erst-
mals 1986 nach der Reaktor-
katastrophe von Tschernobyl,
deren Auswirkungen sie zu
verharmlosen suchte. Zum
Ende des Jahres 2004 läuft die
Amtszeit von 7 der 16 Mit-
glieder aus, für die nun Ersatz
gefunden werden muß. l

Atommüll-Lager

Prozeß gegen
Standort-Zwi-
schenlager
verschoben

Das Bundesamt für
Strahlenschutz kann sich
nicht mehr länger hinter
geheimgehaltenen Gut-
achten verstecken.

Der Bayerische Verwaltungs-
gerichtshof (VGH) zeigte sich
beeindruckt von der Begrün-
dung der Klage, die von fünf
Anwohnern des geplanten
Standortlager Gundremmin-
gen und unterstützt von der
örtlichen Bürgerinitiative
„FORUM Gemeinsam gegen
das Zwischenlager und für ei-
ne verantwortbare Energiepo-
litik e.V.“ eingereicht worden
war. Strahlentelex hatte be-
richtet. Die Richter wollen
sich nun nicht mehr weiter mit
den Behauptungen des Bun-
desamtes für Strahlenschutz
(BfS) zufrieden geben, das
Atommüll-Lager sei sicher
vor terroristischen Angriffen.
Deshalb ist jetzt die münd-
liche Verhandlung im Gund-
remminger Atommüllprozess
vom zunächst geplanten 3.
Dezember 2004 auf den 14./
15. April 2005 verlegt wor-
den. In der Zwischenzeit soll
das BfS dem Gericht bisher
geheimgehaltene Gutachten
und Begründungen zur Si-
cherheit des geplanten Atom-
müll-Zwischenlagers zur
Überprüfung vorlegen. Über
einen entsprechenden Antrag
auf Aktenvorlage muß jetzt
das Bundesverwaltungsgericht
in Leipzig entscheiden. Ähnli-
che Zeitverschiebungen erge-
ben sich auch in den parallel
laufenden Verfahren zu den
weiteren geplanten bayeri-
schen Atommüllstandorten
Grafenrheinfeld und Ohu.

In Gundremmingen soll mit
Stellplätzen für 192 CA-
STOR-Behälter Deutschlands
größtes standortnahes Atom-
mülllager gebaut werden. l
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